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Hertha Koenig,

Der Fluß

Der mit ungeduldigem Schritt
Talwärts eilte, lebenskühn,
Über schimmernden Granit,
Zwischen weichem Farrengrün:

Schleppt sich als ein Bettler schwer
Über ernstgefuchten Sand,
Zwischen Steinen rauh vor Glut,
Tote Gischt in müder Hand.

Vor ihm glänzt das weite Meer –
Und er muß verschmachtend sehn
Seinen dürftigen Tribut
In Verschwendung untergehn.

Verkinto de tiu ĉi Germana poemo estas Hertha Koenig (∗1884-10-24 – †1976-10-12).
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